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Als zweiten ausländischen Regierungschef überhaupt empfing der US-Präsident Joe Biden seinen süd-
koreanischen Amtskollegen Moon Jae In im Weißen Haus. Das bestätigt die zurückgewonnene Wichtig-
keit der Alliierten im Indo-Pazifik-Raum für Biden. Auf der Agenda standen COVID19-Impfungen, der 
durch Digitalisierung und Pandemie bedingte Halbleitermangel sowie die neue Nordkorea-Politik der 
USA. Auch in seinem letzten Amtsjahr hält Moon Jae In dabei an seiner Hoffnung auf Verhandlungen 
und Frieden mit Pjöngjang fest. 
 
Impfungen und Investitionen 
 
Das Treffen mit Joe Biden am 21. Mai 2021 war 
der Höhepunkt eines insgesamt viertägigen Auf-
enthalts des südkoreanischen Präsidenten in den 
USA. Entsprechend umfangreich war dessen 
Agenda. Trotz anhaltender Erfolge bei der Ein-

dämmung der COVID19-Pandemie1 sehen sich 
die Koreanerinnen und Koreaner beim Thema 
Impfungen zunehmend abgehängt. Biden sagte 
zu, dass mehr US-amerikanische Impfstoffvorräte 
ihren Weg nach Südkorea finden sollen, insbe-
sondere für die 550.000 südkoreanischen Solda-
tinnen und Soldaten. Außerdem soll Südkorea 
von Patenterleichterungen profitieren und zu 

einem Hub in der Impfstoffproduktion werden.2 
 
Auch hochrangige Vertreter der südkoreanischen 
Wirtschaft, darunter der Vorstandsvorsitzende 
der SK Group und Präsident der koreanischen 
Industrie- und Handelskammer, reisten in die 
USA. Koreanische Unternehmen sind Weltmarkt-
führer in der Produktion von Halbleitern und 
sollen eine zentrale Rolle bei der Behebung des 
aktuellen Chip-Mangels spielen. Bis 2030 wird 
daher die südkoreanische Regierung den Aufbau 
des weltweit größten Produktionskomplexes K-
Semiconductor Belt mit öffentlichen Investitionen 

und Steueranreizen massiv unterstützen.3 Un-
mittelbar vor dem Gipfel kündigten koreanische 
Unternehmen, darunter die vier Riesen Samsung, 
SK, LG und Hyundai, zugleich  Investitionen in 
Höhe von 40 Mrd. US-Dollar in amerikanische 

Standorte an.4 

Policy Review 
 
Für größte Spannung und Aufmerksamkeit zu-
mindest in Korea sorgte allerdings die neue US-
Strategie im Verhältnis zu Nordkorea. Nach ihrem 
Amtsantritt hatte die Biden-Regierung einen 
North Korea Policy Review angekündigt und durch-
geführt, der am 30. April abgeschlossen wurde. 
Details zu Ergebnissen wurden allerdings noch 
nicht veröffentlicht. Allerdings suchte die US-
Regierung von Beginn demonstrativ das Ge-
spräch mit ihren wichtigsten asiatischen Alliier-
ten: Die ersten Reisen von Kabinettsmitgliedern 
führten Außenminister Blinken und Verteidi-
gungsminister Austin nach Tokyo und Seoul. Es 
folgten bi- und trilaterale Treffen der Streitkräfte 
sowie ein Besuch der US-Geheimdienstdirektorin 
Haines in den Hauptstädten der beiden Verbün-
deten sowie in der Demilitarisierten Zone (DMZ). 
Auch im Rahmen des G7-Außenministertreffens, 
zu dem auch der südkoreanische Außenminister 
Chung eingeladen worden war, wurde die neue 
Strategie beraten. 
 
Sie sucht ein Gleichgewicht zwischen den Ansät-
zen unter den Präsidenten Obama und Trump. 
Feindseligkeiten sollen vermieden und diplomati-
sche Kanäle reaktiviert werden. Washington sig-
nalisiert Verhandlungsbereitschaft und will auf 
den 2018 mit Kim Jong Un von Moon Jae In und 
Donald Trump geschlossenen Vereinbarungen 
aufbauen. Gleichzeitig bleiben die Sanktionen in 
Kraft, Abschreckung ein wichtiges Instrument und 
eine vollständige Denuklearisierung als Ziel aus-
drücklich erhalten. 
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Halb voll – Optimismus aus Seoul 
 
Moon Jae In scheint mit dem Ergebnis des Gipfels 
hochzufrieden. Obgleich er der Überwindung der 
Pandemie die größte Aufmerksamkeit schenken 
muss, hatte er anlässlich seines vierten Jahres-
tags im Amt Anfang des Monats bekräftigt, sich 
weiter um eine Wiederaufnahme von Verhand-
lungen mit Nordkorea zu bemühen. Trotz unver-
kennbarer Rückschritte und Risiken, die auch 
Mitglieder seiner Regierung und Partei anerken-
nen, steht Präsident Moon für eine Politik der 

ausgestreckten Hand.5 Von amerikanischer Seite 
werden Teile seiner Politik allerdings als übermä-
ßige Zugeständnisse kritisiert. Am ersten Tag 
seines Aufenthalts in Washington war deshalb 
auch das Verbot des Ballonversands von Flug-
blättern durch Aktivisten über die innerkoreani-
schen Demarkationslinie Gegenstand von Ge-
sprächen mit Nancy Pelosi und anderen im US-
Kongress, die sich besorgt über die Auswirkun-
gen dieser Maßnahme auf das Gut der Meinungs-

freiheit gezeigt hatten.6 
 
Aus Sicht der südkoreanischen Regierung steht 
aber der Eindruck der Einigkeit im Vordergrund. 
Moon Jae In hatte durchgehend darum geworben, 
die Errungenschaften der von ihm unterstützten 
Gipfeldiplomatie Donald Trumps anzuerkennen; 
man sollte das Kind nicht mit dem Bade aus-
schütten. Dass die gemeinsame Erklärung mit 
Biden sich auf die Ergebnisse der Treffen von 

Panmunjeom und Singapur 2018 beruft7 und die 
USA wieder einen Sondergesandten für Nordko-

rea ernennen8, sind klare Punktgewinne für 
Moon, sowie ein Hinweis, dass man in Washing-
ton wieder stärker auf Bedürfnisse von Verbün-
deten eingehen möchte. Im Gegenzug unterstri-
chen die beiden Präsidenten zwar auch die Be-
deutung einer robusten Allianz und hoben Ein-
schränkungen für südkoreanische Raketenent-

wicklungen auf.9 Biden wiederholte, weitere 
Treffen mit Kim Jong Un gebe es mit ihm nur un-

ter klaren Vorbedingungen.10 Für Seoul aber 
zählen die Signale seiner Verhandlungsbereit-

schaft.11 Sie nähren die Hoffnung auf Diplomatie 
und auch große Schritte wie eine Erklärung zur 
Beendigung des Koreakrieges, der bislang nur in 
einem Waffenstillstand endete und formal seit 70 
Jahren weiter andauert. 

Halb leer - Ablehnung aus Pjöngjang 
 
Eine konkrete Reaktion auf das Treffen zwischen 
Moon und Biden ist aus Nordkorea nicht zu er-
warten. Mehrere Angebote aus Seoul warten 
schon seit vielen Monaten auf Rückmeldung aus 
Pjöngjang. An Gesprächen oder gar Kooperation 
zu zweitrangigen Themen habe man kein Interes-
se, hieß es. Aber auch die meisten Anfragen der 
US-Regierung seit dem Regierungswechsel in 
Washington blieben unbeantwortet. Gerüchten 
zufolge will sich das Regime in Pjöngjang besten-
falls die neue US-Strategie vorstellen lassen. Die 
ersten Reaktionen auf die Andeutungen zu deren 
Inhalt waren allerdings eindeutige Warnungen. 
Washington beginne ein gefährliches Spiel. Es 
müsse davon ausgehen, dass dies dazu führen 
könne, dass die Situation außer Kontrolle gera-

te.12 Insofern ist es schon ein positives Signal, 
dass es anlässlich des Gipfeltreffens nicht zu 
weiteren Eskalationsschritten gekommen ist. 
 
Veröffentlichungen in den nordkoreanischen 
Medien haben seit dem gescheiterten Gipfel von 
Hanoi 2019 unmissverständlich Enttäuschung 
über die US-Regierung zum Ausdruck gebracht. 
Das Angebot schrittweiser Sanktionsaufweichung 
scheint für die nordkoreanische Elite nicht ver-
handlungsfähig – mindestens. Eine Aufgabe der 
bislang erreichten nuklearen Rüstungskapazitä-
ten ist – wenn überhaupt – nur in ferner Zukunft 
und gegen weit mehr Zugeständnisse denkbar. 
Das oberste Interesse bleibt der Erhalt des Re-
gimes. Entsprechende Sicherheitsgarantien sind 
unverzichtbar. Zwar muss Kim Jong Un auch noch 
das Versprechen von mehr Wohlstand für die 
Bevölkerung einlösen; eine höhere Priorität hat 
aber wohl das Fernziel einer nötigenfalls militä-
risch erzwungenen Wiedervereinigung mit Süd-
korea. Dazu bleiben jegliche Schwächung der 
Allianz zwischen Südkorea und den USA und vor 
allem der Abzug des US-amerikanischen Militärs 
treibende Motive nordkoreanischer Strategie und 

Taktik.13 Trotz der desaströsen wirtschaftlichen 
Folgen der totalen Abschottung seit Januar 2020 
hat Pjöngjang alle Hilfsangebote, vor allem aus 
dem Süden, abgelehnt. Stattdessen setzt es auf 
eine Reaktivierung des im Zuge der Corona-
Pandemie massiv geschrumpften Handels mit 
seinem einzigen Verbündeten China, das ihn 
damit wie seit Jahrzehnten am Leben hält. 
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Was ist nicht zu erwarten? 
 
Angesichts der ablehnenden Haltung Pjöngjangs 
gegenüber den bisherigen Verhandlungsinitiati-
ven aus Seoul und der erwartungsgemäß auch 
mit der neuen US-Strategie nicht erfüllten Forde-
rung Nordkoreas nach deutlich mehr Zugeständ-
nissen scheint es unwahrscheinlich, dass das 
Regime in Pjöngjang die Aussagen der Gipfeler-
klärungen unmittelbar aufgreifen wird.  
 
Vielmehr ist zu erwarten, dass Nordkorea die Zeit 
nutzen will, um weitere Fortschritte in seiner 
nuklearen, aber auch konventionellen Waffen-
entwicklung zu erzielen und mögliche Risse in 
den amerikanisch-südkoreanischen Beziehungen 
auszunützen. Während die Beziehungen zur 
Volksrepublik China und der globale Systemwett-
bewerb höchste Priorität und dominanter Ein-
flussfaktor für nahezu alle Politikbereiche für die 
USA auch unter Präsident Biden sein werden, 
liegt der südkoreanische Fokus auf den innerko-
reanischen Beziehungen. Seine internationalen 
Beziehungen, besonders zu den Großmächten, 
diskutiert, bewertet und gestaltet Seoul nicht erst 
in der laufenden Amtszeit von Moon Jae In stets 
im Lichte der Nordkoreafrage. Diese umgekehrte 
Priorisierung scheint ein potentieller Nährboden 
für Missverständnisse und Divergenzen mit den 

amerikanischen Verbündeten zu sein.14 Zudem 
fühlt sich Moon Jae In mit Blick auf das Ende sei-
ner Präsidentschaft wohl einem akuten Hand-
lungsdruck ausgesetzt. 
 
Auswirkungen auf die Wahl in Südkorea 
Denn im Mai 2022 wählen die Südkoreanerinnen 
und Südkoreaner ein neues Staatsoberhaupt. Da 
dessen Amtszeit auf fünf Jahre begrenzt ist, kann 
Moon Jae In nicht wieder antreten. Für ihn per-
sönlich geht es daher um Bilanz und Vermächt-
nis. Doch immer mehr Stimmen bewerten seine 
Regierung kritisch, sehen ihn schon als hand-
lungsunfähig und gehen seiner Minju-Partei in 

Umfragen und Wahlen verloren.15 Der amtieren-
de Präsident wird daher weiter versuchen, die 
Öffentlichkeit und Wählerschaft auf die gewon-
nene Anerkennung in Washington hinzuweisen 
und an – auch für ihn – „sonnigere Tage“ auf der 
Halbinsel zu erinnern. Das Blatt zu wenden, dürf-
te ihm allein damit aber schwerfallen. 

Fazit 
 
Das Treffen zwischen Joe Biden und Moon Jae In in 
Washington hat durchaus wichtige Ergebnisse 
gebracht, dazu zählen die Vereinbarungen zur 
Zusammenarbeit bei Impfversorgung und Investi-
tionen sowie jene zur weiteren Entwicklung der 
Allianz. Dazu besaß der Gipfel auch einen hohen 
symbolischen Wert. Der amerikanische Präsident 
setzt den engen Dialog mit den Verbündeten 
besonders im Indo-Pazifik fort und erweist ihnen 
– in eigenem Interesse und anders als sein Vor-
gänger – betont und diplomatisch Respekt und 
Wertschätzung. Deutlich wird aber auch, dass die 
USA Beiträge ihrer Verbündeten einfordern und 
das Mehr an Transparenz bei ihrer Strategie ge-
nauso wie im Hinblick auf die Erwartungen gilt. 
 
Mit ihrer neuen Nordkoreapolitik erkennt die 
Biden-Regierung die Defizite vorheriger Ansätze, 
verspricht aber eine größere Offenheit gegen-
über Initiativen aus Seoul. Das kommt zwar dem 
vor allem innenpolitisch angeschlagenen südko-
reanischen Präsidenten entgegen. Substantielle 
und schnelle Fortschritte, wie sie sich Moon Jae In 
wünscht und wohl auch für möglich hält, dürften 
sich aber auch weiter als unrealistisch erweisen. 
Dass Gipfeltreffen allein noch keine Lösung her-
beiführen können, gehört für Korea zu den be-
kannten und bitteren Lektionen der letzten Jahre. 
Entscheidend ist, was folgt – und dies bleibt ein 
langer und steiniger Weg. 
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